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hundert, sind aAUCh dem |andammann schen Choral mıt Sequenzen und Mym-
BrunoO | euthold die Kapuziner der 1:e |Die Musikalität während des
Mürggasse In ans Herzensanliegen, Barocks zeigt sich reichlich, aber lEei-
un dies auch als «Klostervater» HIS der noch verkannten überlieferten
ihrem VO ıihm sehr hedauerten Wegzug Sch iftgut derjen igen deutschschweize-
2004 |)ie Kapuziner, und das steht nicht rischen Minoritenkonvente die die KE-
Im Buch, haben ihm bereits 1979 die formation ubDerlie hatten, Im ahr-
Affiliationsurkunde überreicht, Zeichen hundert Nne aufgeblühtund reorganisert
der Freundschaft und Dankbarkeit. Heu- |Luzern reiburg Im cht-

darf BrunO Leuthold auf eIwas | inde- land X Solothurn (um 1280 SOWIE
Werthensteirn 1630 Wıe ihre benach-1ung seINEeSs großen Schmerzes infolge

des Todes seIıner Gattın arıa SIE WarT barten, mental nahen ONventTte KOon-
Im Grunde SC die Anstifterin STanz und Überlingen Bodensee sCc

diesem Buch muit der mitbrüdertli- hörten SIE ZT Oberdeutschen Mino-
chen Begleitung seltens der Kapuziner ritenproVvIinz. Teilweise ührten diese
rechnen. In der Tat, das Buch Ist eıne barock oriıentlierten OoOnvente Schulen,
l ebevolle Freundschaftsbezeugung s pflegten Choralgesang, Vokal-, Instru-
ler daran Beteiligten, gewurzt mıit Ulk, mental- und Orgelmusik auf hohem NI-
Neckereien und Anekdoten. Für die 5SPE- eau YAY Nutzen lturgischer Rhetorik
ziellen Beziehungen VO und den KA: In lateinischen Messen (Ordinarien und
puzinern In Nidwalden, dies nicht UT Proprien) und Izıen (Laudes, Vesper
Im Artikel VO Sigfrid Morger, ist CS Ine und Komplet nach eigens geschaffenen
wertvolle Quelle miıt Rückblick auf Ze1* Ordensdirektorien. Musikalisch egab-
ten und Episoden, die jJetz Geschichte Brüder waren VOoO vornehmen Kollegi-
siınd |J)as Buch |älSt SIE wieder autleben atsstiften WIE VOoO Jjenem In Beromünster

für gelegentlichen Offiziumsgesang
Christian Schweizer oder rgelbau beauftragt. Mitunter

1e  - SIE miıt hedeutenden Orgelbauern
der Innerschweiz WIE Niklaus Schönen-

Barockmusiık a4aUs Schweizer Franzıs- Hüuel und hernach mıt der Orgelbauer-
kanerklöstern. er VOT)] er ynastie Bossart Errichtungen WUuTl-

derschöner Instrumente In ihrenMIpp, Felician SUEeVUS SchwaDb, ( OM-
eigenen Konventkirchen vgl die kunst-tantın Steingaden. NSeEeMDIe MuSsI- volle Chororge! In der Franziskanerkir-calına (www.arsmusica.Ch/musicalı- che ST arıa In der Au In | uzern undmMusIicalina@arsm ÜSICA.EN). ern 08 außerhalb ihres Ordens In Hene-

2007 (Müller  chade CH-3014 diktinischen Abteikirchen WIE ZUuU Bel-
ern), ompactDIisc M&S 504 7/7/2; spie! In Engelberg.
miıt Booklet,

[DIie vorliegende OompactDIisc bietet
Seıt vielen Jahren widmet sich eın MuSsiI- ıne Auswahl VO Werken der KOMpONI-

sten des Ordens: Felician SUEeVUS Schwabhxensemble genannt Ensemble MusiIca-
INa der Barockmusik des Franziskusor- (1611-1661) mıiıt Magnificat sSEe  S Vatıcı-
dens In der ScChweiz, spezie!l der nıUM Dei parentis Symphoniae ad
Kirchenmusik der Franziskaner-Konven- Magnificat DromI tONI, Magnificat DrIMI
tualen (Miınoriten) Jüngst hat Ine tOnNI, Rıtornello PFIIMO, Tedeum, 5Sym-
sehr bemerkenswerte ompactDIisc phoniae ad Magnificat septim!ı tONI, Ma-
nerausgegeben. SIie bietet iıne Interes- gnificat seotimı OonI), Berthold Hipp
Sante Tour d’horizon miıt Instrumental- E muiıt eUuUunmn Chorwerken AaUuUs
und Vokalwerken der Miınorıten AUs$s dem Heliotropium Mysticum H671
dem Jahrhundert. [DIie Miınoriten Oonstantın Steingaden- muiıt
schufen Im Mittelalter einheitliche NO- Flores Hyemalıs Sonata prıima, FX-
tatıonen und bereicherten den ateini- altaho Domine) Während eıner Spiel-
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dauer VO fast Miınuten ird eine den konstruiert. uch dies ergibt Klang-
packende Barockkirchenmusik des (Jrä farben, die der Barockwelt diesen SDC-
dens eboten: Instrumentalspiele In ziellen Affekt und Fifekt verleihen. 1)as
diversen besetzungen (Violinen, Viola, beigelegte Booklet informiert konzen-
Basso onNntUnuO miıt Orgel/Cembalo), trıert über Leben und Wirken der KOom-
Vokalwerke In kunstvoller Fin- und ponIsten und erklärt die /Z/usammen-
Mehrstimmigkeit HIS ZUT Doppelchörig- änge und Hintergründe der gespielten
Keit, alles oOrientierend lateinischen Werke
Choral, unterstutzt, Degleitet un gestal-
tel muiıt figuralem Instrumentalspiel. er Das spezielle diesem Wirken des Fn-
Charakter dieser Werke genugt In voll- semble Musicalina ist der Rückgriff auf
ster und vornehmster Weilse des seılt die eigene Musikwissenschaftlichkeit
dem ausgehenden Jahrhundert HIS muiıt dem Verarbeiten, Zubereiten und

Jahrhundert vorherrschenden Artı Fdieren des In Archiven wıiıeder autfge-
fektmusizierens und STe SaNzZ Im (a fundenen Musikalien. Fine eindrückli-
rakter der hohen uns des «stile ECON- ch und umfangreiche KOost wurde SC
do Prattico» des großen taliıenischen hboten VOoO Patrick Qetterrl)i hereits In der
Maestro Claudio Monteverdi, dem Helvetia Francıscana 33 9-45 miıt
die Miınoriıiten Vıa Venedig, Padua un seiınem Artikel «Barockmusiıik der hHer:
antua Kontakt pflegten. |Die Musık deutschen Minoritenprovinz In Schwe!I-

zer Konventen. [Der Franziskaner-Kon-olg kompositorisch akriıbisch dem VOT-

liegenden Jext, ıne musikalische Rhe- ventual Berthold HIpp und eın Helıio-
torik Im |Dienst der Iturglie und Ausle- tropıum mysticum>» miıtsamt eıner
SUuNgs der Gebete und Bibeltexte. An Beilage I1PppPS ILanıae Lauretanae.
dieser plastischen Musikalität der Wer- |)em Ensemble, das Forschen, dieren
ke hat das Fnsemble Musicalina muiıt und MusiIzlieren wundervoll vereınt,
authentisch Oorientiertem MusiIzieren sind weiterhin der wohl verdiente Erfolg

und weıte Kesonanz wünschen. Ihrhöchste Aufmerksamkeit auf jedes NO-
ten- und Textdetail verwendet, ohne die Wiırken Ist Botschaft Zur bezeugung hel-
>Spannung der großen bögen des kom- veto-fIranziskanischer Musikalität.
positorischen Inhalts schwächen. [DIie

Christian SchweizerStimmen sind Je einzeln besetzt, darum
auch diese wundervolle Iransparenz Im
Klang. Lebendiges, sorgfältiges und VIr-
[UOSES MusiIizieren ist das Resultat dieser
sehr ausgeglichenen Aufnahmen. [Die
Mitwirkenden, die e eıner weıltraäumı-
gCcN un vielseitigen Tätigkeit als Soll-
sten, Kammer-, Ensemble-, KirchenmusiIi-
ker un teilweise der Musikwissenschaft
un Musikphilologie nachgehen, sind
Theresa Lehmann un Barbara Boöhl (SO-
Dran), Sumihito Vesug! und Beat Matftt-
müller (Altus), Tiıno Brütsch und Hubert
Saladın (Tenor), Patrıck Qetterl'i und RO-
land Fitzlaff (Bal$), Isabe!l Schau und an
M Pestalozzi (Barockviolinen), Kegina
Kobe (Barockcello), rmın ereuter
(Violine/Viola da gamba) und eorg Ehr-
Sd (Orgel/Cemabalo). [JDie Instrumente
sind größtenteils barock origina|l und
wenige harock iImı er nachgebaut oder
dem barocken Klangideal nachempfun-
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